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zweimalige gleichzeit Unter ſchwierigen Verhältniſſen vorgenommene Beſetzung
des Stuhles von Ca area genug6 ſam in Anſpruch genommen war In der Lehr⸗
entwicklung vermiſsten wir die Darlegung der Anſchauungen Cyrills in Bezugauf die ngel, da ſein Satz lat. „Sed nescimus quanta lle —
gelis condonaverit, AIII et IIlis condonat“ nicht bloß ſagt, daſs die Engel In
der beſeligenden Anſchauung ſündigen können, ſondern wirklich (läſslich) ſündigen,
eine Anſchauung, die Cat. II. und OCat 23 II. gegenübergeſtellt, einen
intereſſanten Beleg zur Entwicklung der Engellehre bietet. Dieſe kleinen Aus⸗
ſtellungen ſollen urchaus nicht unſer erſtes Urtheil abſchwächen, wir leiben dem
Verfaſſer für ſeine fleißige Arbeit Um Danke verpflichtet und wünſchen dem
Buche, das auch ſeiner Außenſeite nach ſich mpfiehlt, weite Verbreitung.

Wien. Prior PE'r Maurus Rollmann Praed
Die theologiſchen Studien und Anſtalten der katho

liſchen 1 tn Oeſterreich. Aus Archivalien von Doctor
Hermann 90  27 Hofrath, inſu Prälat und Domcantor zu

Stephan in Wien, emerit. Univerſitäts-Profeſſor. Wien und Leipzig.
ilhelm Braumüller. 1894. 80 1235 Seiten. Preis fl

Wir geben zunächſt den 3  nhalt dieſes großartigen Werkes nach der
Eintheilung: 10. Die theologiſchen Studien an den Univerſitäten; 20. an den
Diöceſan⸗Lehranſtalten; 30. an en Kloſter-Lehranſtalten. Von Seite bis
wir geboten ein Ueberblick Üüber die geiſtlichen Bildungsanſtalten bis zUum Trienter
Concil, von da bis 1752, die Studienordnung von 1752 der Studienplan on 1774,
die Studien Unter Vo

ſef II die Studien von 1790 bis 1850, dann bis zurGegenwart, die akademiſchen E. das Doctorat jure canonico, die Adjunetenund Privatdocenten. Von Ctte 141 bis 358 folgt der geſchichtliche Abriſs der
theologiſchen Facultäten in Wien, Prag, Graz, Innsbruck, Krakau, Lemberg,Olmütz und Salzburg. Im weiten Theil ird von Seite 371 bis 482
handelt ÜUber die Seminarien und Diöceſan-Lehranſtalten Im Allgemeinen und
war vom Trienter Coneil bis Kaiſer Joſef II Über deſſen Generalſeminarien,die biſchöflichen Seminarien und theologiſchen Lehranſtalten bis 1850, das lum

natieum und die Diöceſan-Lehranſtalten bis zur Gegenwart. In der weiten
Abtheilung kommen die Seminarien ud Lehranſtalten der einzelnen Irchenprovinzen zur Darſtellung und zwar Wien mit en und Linz; Salzburgnit Trient, Brixen, Klagenfurt, Graz ud Marburg; Görz mit Laibach; ara;Prag mit Königgrätz, Leitmeritz, Budweis; mu ·lit Brünn; Lemberg mit
Przemysl, Tarnow, Krakau nach beiden Riten. Von Seite 516 *  — 1048
Den Schlu bilden die theologiſchen Kloſterſchulen und 0  war der allgemeine TheilCtte 1053 bis 1099, der pecielle YD  2  heil bis Ende Es ſind die Auguſtiner⸗Chorherren-Schulen In Kloſterneuburg und St Florian, die der EiſtereienſerIn Heiligenkreuz und Mehrerau, der Prämonſtratenſer un Tepl, die der Benedietiner
Iu Göttweig, Admont, Marienberg, Muri⸗Gries, die der Franciscaner H Nord—
11. und Krain, der Kapuziner In Nordtirol, endlich die Lehranſtalten der Re⸗
demptoriſten un Mautern, der Lazariſten in Hraz, der Mechitariſten V Wien
und die übrigen Hausſtudien. Endlich ein Regiſter.

Der Herr Verfaſſer holt das Material aus den Archiven, er G
ſeine eigenen Worte zu ebrauchen, größtentheils die Acten ſprechen.

Demnach aben vir ein Quellenwerk vor uns, und zwar ſo vollſtändig und
erſchöpfend, Pie ber dieſen Gegenſtand noch keines beſteht, wenngleich theil⸗
weiſe ſo manches Actenſtück und Detailgeſchichten einzelner Seminarien und
Lehranſtalten, z. B S Pölten und inz U. a., chon herausgegeben waren.
Vom geſchichtlichen Standpunkte aus muſs ſomit das vorliegende Werk ein
eminentes enannt werden. Es iſt aber auch ein olches dem Gegenſtande nach
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iht 8 Wichtigeres als die Bildungsſtätten der Geiſtlichen? Wenn
dieſe das Salz der Erde und das Licht der Welt ſind ſo kann arüber
kein Zwei el beſtehen, daſs die Bildungsſtätten erſelben von ochſter ichtig
keit ſind Und enn irgendwo, 0 aben dieſe Bildungsſtätten Oeſterreich
ihre große Geſchichte Dieſe ihre eſchichte iſt zugleich ern markanter Reflex
der jeweiligen Zeitgeſchichte der großen, allgemeinen Geiſtesbewegung Darum
komme ich mnter zu dem Schluſſe, emne Detailgeſchichte nüſſe nothwendig
die allgemeine Welt— und Kirchengeſchichte berückſichtigen, aus die ETL ſich
herausheben, ihrem Lichte geſchrieben fern, verſtanden zu werden und
auch richtig zu fein me beſondere Kritik einzelner Phaſen iſt dann
nich mehr erforderlich, eil das einzelne Glied der Theil den Charakter
des Ganzen ſich räg

Aus der vorliegenden Geſchichte gewinnt man gewiſs die Ueberzeugung,
daſs Oeſterreichs geiſtliche Bildungsanſtalten allerdings Antheil aben wie

Lichte auch den Schatten der gleichzeitigen allgemeinen eltlage,
daſs IM Ganzen aber die Licht etten bedeutend vorwiegen Insbeſondere dürfte
das errliche, intereſſanten Stellen reiche Werk auch enne nicht zu
unterſchätzende ologie der biſchöflichen Diöce Lehranſtalten bilden

Druck und Ausſtattung ſind vorzüglich
Linz Profeſſor Dr Hiptmair
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In dieſem erſten Theile der Pſychologie behandelt der erfaſſer mi Recht
nicht nur das höhere, geiſtige, ondern auch das innliche Erkennen und
Streben der Seele oder vielmehr des Menſchen als die nothwendige
Vorausſetzung jene geiſtigen, und befolgt QAbet die der Sache elbſt
begründete und von ſcholaſtiſchen Autoren, wie Liberatore, igliara
gewöhnlich eingehaltene Ordnung und Art der Beweisführung Doch zeichne
e ich vor dieſen und auch manchen weniger ſtreng ſcholaſtiſchen Autoren
dadurch aus daſs Er einerſeits die Lehre des Thomas und anderer her
vorragender Lehrer, wite Suarez ausführlicher darlegt und begründet
andererſeits ett mehr die oft genug begründeten Ergebniſſe der Phyſio
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ogie und anderer neueren Wiſſenſchaften ingeht, vor CM aber die
NeUeren Gegner nicht ſehr der ſſcholaſtiſchen als vielmehr
der chriſtlichen Philof1e berückſichtigt und widerlegt. Unter
dieſer letztgenannten Doppelrückſicht ehlen ich beſonders die Capitel
er die äußeren und Sinne, U  ber das Gemüth, 1  ber das Ver
mogen der örtlichen ewegung, über die Sprache, er die Freiheit des
Willens.

Darum können wiur dieſes Buch als ehr geeignet für ein eingehenderes
Studium der Pſychologie, welches mit der Treue die Scholaſtik das
Intereſſe für die wiſſenſchaftlichen Fragen der Gegenwart Iu lobenswerter
Weiſe verbindet, beſtens empfehlen, uns aber auch nicht verſagen, auf einige


